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Einleitung

Dieses Werk enthält alle Grundlagen, welche Sie für die Durchführung einer sicheren und Erfolg-versprechenden psychedelischen Therapie benötigen. Es erörtert die Wirkmechanismen des psychedelischen Prozesses und trägt zu dessen psychologischem Verständnis bei. Davon abgeleitet stellt es eine goldene Regel vor, welche die Sicherheit und Produktivität der Methode sicherstellt. Im praktischen Teil wird deren Umsetzung beschrieben und zwei Methoden vorgestellt, welche die Vor- und Nachbereitungsphase fördern und zum Erfolg entscheidend beitragen. Dazu enthält es Illustrationen, Praxisbeispiele und Erfahrungsberichte und beschreibt die Möglichkeit, eine Drogen-induzierte Erkrankung, welche durch eine unsachgemäße Art der Anwendung entstanden ist, wieder zu heilen. Zudem enthält es die Kontaktdaten des Autors, damit dieser Sie bei Fragen unterstützen kann.




Die psychedelische Therapie

Löst eine Gegebenheit in uns Leid aus, dann können wir diese mit der psychedelischen Therapie behandeln. Unabhängig davon, ob die damit in Erscheinung tretenden Symptome seelischer, körperlicher oder gesellschaftlicher Natur sind.




Die Wirkmechanismen


Tod, Erleuchtung und Wiederauferstehung

Psychedelische Substanzen aktivieren in uns einen Prozess, der uns sterben und wiederauferstehen lässt. Durch den Sterbeprozess wandelt sich unser persönliches Ich in ein allumfassenderes und göttliches Sein. Diese Umwandlung bringt die Konsequenz mit sich, dass wir unser persönliches Ich und alles was damit in Verbindung steht, wie z.B. unsere Angehörigen, hinter uns lassen müssen: Unsere Atemzüge werden länger und intensiver, während die Prozesse in unserem Körper langsamer werden, bis beides komplett zum Stillstand kommt. Gehen wir nicht auf unseren Überlebenstrieb ein und geben wir uns unserem Tod hin, so hören wir auf zu existieren und verwandeln uns in ein, von unserem Körper unabhängiges Ich, welches allumfassender und uns vertrauter ist.


Das Reich der Toten

In diesem Zustand können wir auf noch nicht erlöste Seelen von Verstorbenen treffen, welche uns in der Gestalt von lebendigen Toten begegnen. Dies ist eine Art Zwischenzustand in diesem manche noch etwas zu erledigen haben, bevor sie weiter ziehen. Dieses Stadium erinnert an Kunstwerke der Totenkulte, welche lebendige Gestorbene darstellen. Das Reich der Toten ist ein mächtiger Club, denn es beherbergt das Wissen über das Leben nach dem Tod und der Unzerstörbarkeit des Geistes durch die vollständige materielle Vernichtung.


[image: ]


Aber auch dieses Dasein ist nicht von Dauer, denn haben wir hier unsere Lektion gelernt, so werden wir auch das Reich der Toten hinter uns lassen und auf eine allumfassendere Ebene der Existenz aufsteigen.


Die gesamte Menschheit

Jetzt erfahren wir uns aus einer Perspektive, aus dieser wir uns mit der gesamten Menschheit identifizieren können. Wir sind alle Menschen selber und leben all die Leben parallel und nebeneinander. Dabei stellt jedes einzelne ein individueller Teil von uns selber dar. Als Menschheit erkennen wir, dass wir das Potential besitzen uns selbst vollständig zu vernichten, wodurch wir erneut mit unserem Tod konfrontiert werden. Über diesen gelangen wir auf die nächst höhere Abstraktionsstufe der Schöpfung.
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Die Abstraktions-Stufen der Schöpfung
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Über die jeweiligen Tode durchlaufen wir alle Abstraktions-Stufen der Schöpfung, bis wir bei der vermeintlich letzten, der reinen und absoluten Existenz angekommen sind. Sterben wir als diese, so existiert nichts mehr.

Ohne Existenz können wir uns mit nichts mehr identifizieren und unabhängig von individuellen Prägungen die Welt so wahrnehmen, wie sie wirklich ist. Dabei erkennen wir, dass das Geheimnis, welches hinter dem Leben steckt, wir selber sind. Es ist unser Geist, welcher der Urgrund der Schöpfung verkörpert, und wir sehen, dass die Intuition dahinter die bedingungslose Liebe ist.


Die Schöpfung als Ur-Trauma

Die Schöpfung verkörpert die bewusstseinsmäßige Aufspaltung unseres Geistes in die unendlich vielen individuellen Aspekte des Lebens. So kann sich unser Geist in der unendlichen Vielfalt der Schöpfung erfahren. Diese bewusstseinsmäßige Aufspaltung des einheitlichen Geistes bringt den Trennungsschmerz, und aufgrund der Tatsache, dass ein Individuum vom Tod bedroht ist, die Todesangst mit sich. So geht jede Geburtserfahrung mit einem Trennungsschmerz und mit der Todesangst einher. Weil Ängste zu Abwehrverhalten wie Flucht oder Angriff führen, sind damit weitere lieblose Erfahrungen vorprogrammiert und es ergeben sich weitere Folge-Traumata. Aufbauend auf diesem Ursache- und Wirkungsprinzip, lassen sich alle Traumatisierungen im Universum ableiten, deren Ur-Trauma die Schöpfung selbst verkörpert.


Unser Geist und das kollektive Bewusstsein

Durch die bewusstseinsmäßige Aufspaltung unseres Geistes in die individuellen Aspekte des Lebens, steckt hinter jedem Aspekt der ein und der selbe Geist.
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Daraus resultiert ein allumfassendes und kollektives Bewusstsein, welches alle Erfahrungen aller Aspekte des Lebens seit Anbeginn der Schöpfung beinhaltet.

Aufgrund dieser Grundlage können wir uns gegenseitig reflektieren und Empathie füreinander empfinden.


Religiöse Erkenntnisse

Weil das kollektive Bewusstsein alle Erfahrungen und Erkenntnisse seit Anbeginn der Schöpfung beinhaltet, vermögen diese Art von Erfahrungen auch religiöse Fragen zu klären, wie zum Beispiel: Was war vor der Schöpfung? Wie sind wir Menschen auf die Welt gekommen? Stammen wir vom Affen ab? Und noch vieles mehr.


Raum und Zeit

Weil das kollektive Bewusstsein jeden Aspekt des Universums miteinschließt, benötigen wir in diesem Zustand keine Zeit, um von einem, zu einem anderen Punkt zu gelangen. Dadurch steht für uns relativ zu unserem Körper während dieser Erfahrung die Zeit still. Diese Mechanik ermöglicht es uns, unseren Körper zu verlassen, unsere Erfahrungen zu machen und wieder in diesen zurückzukehren, ohne das er uns zwischenzeitlich wegstirbt.


Die Rückkehr

Nach dieser Erfahrung kehren wir wieder zu unserem Körper zurück und können uns wieder mit unserem persönlichen Ich identifizieren.

Die Trauma-Integration


Das Leid

Die Schöpfung basiert auf der bedingungslosen Liebe. Diese fugiert als Intellekt, welcher das Leben organisiert. Wird sie durch eine lieblose Erfahrung blockiert, so kann sich das Leben nicht mehr zu seinen Gunsten entwickeln und es entstehen Krankheiten.

Rechts die Blockierung der Liebe
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Dies hat existenzielle Ängste und Schutzreaktionen zur Folge, welche auf den Mustern Flucht oder Angriff basieren und zu erneuten lieblosen Erfahrungen führen.

Weil diese Prozesse die Grundlage des Lebens darstellen, sind sie in all seinen Aspekten zu finden. Im Mikro- wie im Makrokosmos. Dazu zählen z.B. unsere Zellen, der Mensch, unsere Gesellschaft oder die Natur. Je nachdem welcher Aspekt davon betroffen ist, resultiert daraus ein mit diesem in Verbindung stehendes Leiden.


Die Heilung

Durch das kollektive Bewusstsein werden alle lieblosen Erfahrungen, welche die Ursache für unser Leid darstellen zugänglich. Dank der Wiederauferstehung haben wir keine Angst mehr vor dem Tod und können uns auf die Existenzbedrohlichen Erfahrungen einlassen und uns ihnen hingeben. Dies führt dazu, dass wir diese wiedererleben und weil sie bereits geschehen sind, machen wir dabei die Erfahrung, dass uns nichts passiert, wodurch sich die damit verbundenen Ängste auflösen. Ohne die Ängste kommt das Geschehene klar zum Vorschein und der damit verbundene emotionale Schmerz wird freigelegt. Diesen können wir ausweinen, wodurch es zu einer emotionalen Heilung kommt und die Liebe wieder frei fließen kann.

Durch das kollektive Bewusstsein identifizieren wir uns dabei auch mit dem Täter, wodurch wir seine Traumata, welche die Ursache für seine lieblose Tat und so für unsere Traumatisierungen darstellen, nach selbem Schema erlösen können. Auf diese Art und Weise arbeiten wir uns durch die gesamte Trauma-Verkettung von Ursache und Wirkung, in der Zeit zurück bis zum Ur-Trauma, welches die Schöpfung selbst verkörpert. Weil diese auf der bedingungslosen Liebe beruht, erfahren wir auch das damit verbundene Leid als einen Ausdruck und Aspekt der bedingungslosen Liebe. Dadurch können wir uns ihm öffnen und die Liebe kann wieder fließen, was dazu führt, dass sich das Leben wieder zu seinen Gunsten entwickeln kann und heilsame Veränderungen eintreten können.

Die goldene Regel

Bei der Konfrontation mit Angst-behafteten Erfahrungen ist es wichtig, nicht in eine intuitive Abwehr zu fallen, weil wir mit diesem Verhalten die Gefahr, welche von der Erfahrung ausgeht bestätigen und die damit verbundenen Ängste bestärken. Dadurch können diese zusätzlichen Einfluss auf unser Leben gewinnen. Deshalb ist es für eine sichere und heilsame Anwendung der Methode unabdingbar, entgegen unserer Intuition während des gesamten Prozesses hinzuschauen und alles mit uns geschehen zu lassen. So lange, bis wir merken, dass uns dabei nichts passiert und sich die Ängste auflösen. Weil dieses Verhalten für die Sicherheit und Produktivität der Methode unabdingbar ist, nenne ich es die goldene Regel:

„Immer hinschauen und alles geschehen lassen.“
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Die Vorbereitungsphase

Die Vorbereitungsphase hat die Aufgabe, dass wir eine mentale Konstitution erlangen, welche sicherstellt, dass wir die goldene Regel während der gesamten Sitzung kompromisslos einhalten können. Mit therapeutischen Maßnahmen können Ängste, Befürchtungen und psychologische Muster, welche das Einhalten der goldenen Regel behindern würden, zum Vorschein gebracht und aufgelöst werden. Besonderes Augenmerk gilt dabei der Wiederauferstehung. Denn obwohl wir wissen, dass seit 1943 tausende, wenn nicht gar millionenfache Anwendungen zu keinem direkten Tod geführt hatten, gibt es, wenn wir uns vor der Schwelle unseres Todes befinden, keine Möglichkeit festzustellen, ob wir wieder zurückkehren können oder nicht. Die Wiederauferstehung bedarf der Bereitschaft, unseren eigenen Tod zu opfern. Spezielle Methoden, wie das Reinfühlen und die Atem-Meditation, welche wir in den folgenden Kapiteln vorstellen werden, ermöglichen es uns, das Vertrauen in die goldene Regel aufzubauen und zu festigen, und das von der goldenen Regel geforderte Verhalten zu konditionieren.
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